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Zur Herbstversammlung Anfang

Dezember 2005 begrüßt Prof. Dr.

lng. Klages im gut gefüllten Saal des

Stadtparkrestaurants Jubilare und

Mitglieder. Der Vorsitzende berich-

tet von Exkursionen, Besichtigungen

sowie Vorträgen und gibt eine Vor-

schau auf Highlights im Jahr 2006.

Er hebt hervor, wie aktiv der Senio-

ren-Arbeitskreis unter der Leitung

von Prof. Beier ist. Doch gelte es

auch, Schülerfür die Technik und den

Beruf des lngenieurs zu interessie-

ren. Den Nachwuchs von einst gilt es,

an diesem Abend für seine Treue

zum VDI zu ehren (siehe Seite 14).

Der stellvertretende Vorsitzende, Dr.

Müller, erinnert daran, welche Ereig-

nise 1955 die Welt bewegten, als die

50jährigen Jubilare dem VDI beitra-
+en: Der Weltkrieg beschäftigt im-

rner noch die Gemüter. Während sich

drie Besatzungsmächte zurückzie-

herr, verhandelt Adenauer in Mos-

karr, um die Rückkehr der letzten

Krtegsgefangenen. ln der Heimat

ve. rtreibt das Wirtschaftswunder d ie

Sr,hatten der Vergangenheit. Arbei-

rer aus fremden Ländern eilen zur

Hilfe, und für die Mitbestimmung

formieren sich Kräfte zum Streik.

Der millionste VW-Käfer rollt vom

Band. Aus den USA klingt nicht nur

die Rockmusik herüber, sondern

auch eine Einladung ins erste Dis-

neyland und die Nachricht vom Tod

des großen Physikers Albert Einstein.

Sechs Jubilare, darunter der langjäh-

rige Schatzmeister, Karlheinz
'ireckel, empfangen persönlich ihre

rJrkunde vom Vorsitzenden Prof.

Klages.

Den Jubilaren, die 40 Jahre dem VDI

treu waren, widmet Dr. Müllerseine

Chronik zum Jahr 1965: Es treibt die

Menschen mit Hilfe der Technik zu

den Sternen. Der erste kommerziel-

le Satellit nimmt seine Arbeit auf.

Auf der Erde wühlen sich Tunnel-

bauer durchs lnnere der Berge - der

Mont-Blanc-Tunnel gibt den Weg

von Frankreich nach ltalien frei.

lns lnnere des menschlichen Körpers

dringen Arzte mit speziellen Kame-

ras vor. Die Wissenschaft hält mit der

Bochumer Ruhr-Universität (RUB)

Einzug ins Ruhrgebiet, wo bis dahin

auf politische Weisung die Kumpel

ihre schwere Arbeit Untertage unge-

stört von studentischen oder militä-

rischen Umtrieben verrichten sollten.

Mit den Jubilaren, darunter der ehemalige Schatzmeister
Karlheinz Kreckel (vorne 3.v.1.) und das Mitglied des Vor-

stands lJwe Tratzig (hinten 4.v.1.), freuen sich über die
Ehrung der Vorsitzende, Prof. Dr. Holger Klages (hinten
1.v.1.), der stellvertretende Vorsitzende Dr. Siegfried
Müller (vorne r.) und der Schatzmeister Herr Wiertalla
(vorne 2.v.r.).

mit Wasserstoff betriebene Minian-

lagen entgegen, deren Wellendurch-

messer nur noch 20 bis 30 mm auf-

weisen. Mit einer Leistung von 100

Watt können sie immerhin eine Glüh-

birne betreiben. lhr Einsatz sei für
Antriebe in Laptops oder sehr klei-

ne Brennstoffzellen denkbar. Um die

nötige Umfangsgeschwindigkeit des

Rotors zu erhalten, sind 
.l,2 

Millionen

Umdrehungen pro Minute erforder-

lich (etwa 600 sind es einem Pkw-

Motor). Die Folge sind große Rei-

bungsverluste und schlechte Wir-

kungsgrade. Bei zusätzlich teurer

Fertigung aus Siliziumkarbon blie-

ben solche Anlagen noch der Grund-

lagenforschung vorenthalten.

Realistisch werde es beiAnlagen mit

An der Ruhr-Universität werde eine

Brennkammer für Gasturbinen ent-

wickelt, berichtet Prof. Scherer. Das

Ziel dieser Arbeiten ist eine schad-

stoffarme Verbrennung. Vorausset-

zung dafür ist, dass die heiße Luft

und die heißen Abgase gut vermischt

werden, bevor eine Flamme ent-

steht.

Für die optimale Verteilung des

Brennstoffs gilt es, den Einfluss von

Parametern wie Drücke oder die Stel-

lung und die Form von Brennstoff-

und Luftdüsen zu erforschen. Ein

wesentlicher Vorteil der Gasturbine

liegt darin, dass bei Temperaturen

von 1400 bis 1500 "C in der Gastur-

bine relativ wenig Stickoxide entste-

hen. (BOC/ALK)

Bochumer Bezirksverein

Der BV ehrt seine Jubilare und informiert über Turbinen

zur dezentralen Stromerzeugung

Das Blatt hat sich gewendet, als 1980

die lngenieure dem VDI beitreten,

die nun für 25 Jahre Mitgliedschaft

geehrt werden: Der Ruhrbergbau

stellt wieder mehr Kumpel ein, wäh-

rend der Anteil ausländischer Kolle-

gen drastisch abnimmt. Der ,,Jahr-

hundertvertrag" sichert die Abnah-

me der Steinkohle zur Verstromung

bis 1995 - die Mehrkosten tragen die

Verbraucher mit dem ,,Kohlepfen-

nig". Der Vortrieb geht unter den

Alpen weiter. Diesmal ist es der 60

km lange Gotthard-Tunnel, durch

den nach zehnjähriger Bauzeit der

Verkehr rollt. Erste Unruhen um Gor-

leben bremsen die breitere Nutzung

der Atomenergie. Die ,,Grünen" wer-

den Bundespartei

Den entscheidenden Kontakt zum

VDI vor 25 Jahren schildert Uwe

Tratzig, Mitglied des erweiterten

Vorstands im Bochumer BV. Es wa-

ren die VDI nachrichten, die frei für

Studenten auslagen und ihn neugie-

rig machten. Beim Gänseessen, dem

Vorläufer der heutigen Herbstver-

sammlung, ergaben sich dann per-

sönliche Kontakte zu Teilnehmern

des AK Jungingenieure und Studen-

ten, den Anneliese Krull gegründet

hatte und leitete. Treffen, gemein-

same Veranstaltungen und Fahrten

zu den lngenieurtagen in Stuttgart

und München erlebte er in einge-

schworener Clique. Nur wenige aus

diesem Kreis konnten sich nach dem

Studium im Umkreis von Bochum

beruflich etablieren - Flexibilität war

das Motto.

Dass auch Stromversorgung,,flexi-

bel" sein kann, schildert Prof. Dr. lng.

Viktor Scherer in seinem Festvortrag

über,,Kleinkraftpakete zur dezent-

ralen Energieversorgung", ein The-

ma, das in diesem Winter ungemein

aktuell ist. Anschaulich erklärt der

Dekan der Fakultät für Maschinen-

bau der RUB Prinzip und Aufbau

solcher Energieerzeuger. Mehrere

Reihen rotierender Schaufeln ver-

dichten in einer Turbomaschine Gas

als Energieträger, bevor es in der

Brennkammer erhitzt wird. Eine Tur-

bine entspannt das heiße Medium

und treibt zur Stromerzeugung ei-

nen Generator an. Gasturbinen hät-

ten im Vergleich zu klassischen Kol-

benmotoren den Vorteil, zehnmal

geringere Emissionen zu verursa-

chen und mit drehenden Bewegun-

gen relativ wenig Erschütterungen

zu erzeugen.

,,Um eine Stadt wie Bochum zu ver-

sorgen, reichen zwei Anlagen mit

260 MW Leistung", kommentiert
Prof. Scherer. Dem Giganten stellt er

Leistungen ab 10 kW, so Prof. Sche-

rer. Diese treiben zum Beispiel unbe-

mannte Flugkörper (Dronen) an.

Gasturbinen einer breiten Leistungs-

palette dienten dezentraler Strom-

und Wärmeversorgung oder als Not-

stromaggregate auf Motorbooten.

Bis zu 200 kW werden sie als Mikro-

Gasturbinen bezeichnet. Anlagen

mit Leistungen von 10 MW reichten

schon, um größere lndustriebetrie-

be mit Strom zu versorgen.

lngenieur forum Vllestfalen-Ruhr Orrn.O. ,r* (
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Mitgliederversammlung: Junge lngenieure tragen die Zukunft
Die Ordentliche Mitgliederver-
sammlung in der Gastronomie,,För-

derturm" ist am 10. Februar gut be-

sucht. Prof. Dr.-lng. Holger Klages

blickt mit Zuversicht in die weitere
Entwicklung des Bochumer BV, als er

die Statistik der Mitgliedsbewegun-

gen 2005 präsentiert. Die positiven

Vorzeichen überwiegen und bestä-

tigen seine Prognose vom Vorjahr.

Besonders erfreulich findet Prof.

Klages den Anstieg bei den studie-

renden Mitgliedern. Bedenklich sei

allerdings, dass sich die Anzahl der

Jungmitglieder auf dem Rückzug be-

findet. ,,Wir sollten uns bemühen,

den Absolventen ein attraktives An-

gebot zu machen, um sie im VDI zu

halten", schlägt er vor. Allerdings sei

aus den von Düsseldorf gelieferten

Zahlen nicht ersichtlich, worauf die

rückläufige Entwicklung basiert. Es

sei möglich, dass nach Abschluss des

Studiums die Jungingenieure aus be-

ruflichen Gründen in andere Bezirks-

vereine wechselten.

Um mit Veranstaltungen auf die
Wünsche der Mitglieder gezielter

reagieren zu können, verfolgt der

Vorstand aufmerksam die Anzahl

der Teilnehmer. Vorträge seien nicht

so gefragt wie früher, stellt Prof.

Klages mit Blick auf die Statistik fest.

Die Flut an lnformationsmöglichkei-

ten, die sich zum Beispiel auch mit

dem lnternet ergeben, führt in der

heutigen Gesellschaft zu einer Sätti-

gung. Dagegen bestehe ein konstan-

tes lnteresse an Besichtigungen und

Exkursionen als gemeinsames Tech-

nikerleben.

Hierzu gibt der Vorsitzende den An-

wesenden einige ,,heiße Tipps", in-

dem er auf eine Reise nach Shanghai

und die Jahresexkursion zur Expo

der European Space Agency (ESA) in

Nordwijk hinweist. Für Studenten

sollen auch in diesem Frühjahr wie-

der Busse die Hannover Messe an-

steuern. Mit einer regen Teilnahme

rechnet Prof. Klages zum ,,Fest der

Technik", wozu der BV Bochum im

Mit den Preisträgern Christian Scholz, Stephan Noack
und Patrick Mattick (von links) freuen sich die Betreuer
Prof. Dr.-lng. Vuong Tuong Do (v. rechts), Prof. Dr.-lng.
Peter Brychta (hinten links) und die BV Vorsitzenden
Prof. Dr.-lng. Holger Klages und Dr. Siegfried Müllen

zweijährigen Turnus am 1. April wie-

der nach Hattingen einlädt.

Die künftige Entwicklung des BV

Bochum sieht der Vorsitzende in en-

ger Korrelation mit den technischen

Fakultäten der Bochumer Hochschu-

len. Hoffen lasse die gestiegene

Nachfrage, die Prof. Klages aus ver-

öffentlichtem Zahlenmaterial zusam-

mengestellt hat und entsprechend

seinen Erfahrungen interpretiert. So

sei die Gesamtzahl der Studierenden

an der Fakultät Maschinenbau der
Ruhr-Universität mit 1,844 um etwa

400 größer als 2004. Leider ist in die-

sem Jahr die Ruhr-Universität Bo-

chum unter den Jungingenieuren,

die der BV für ihre Diplomarbeiten

auszeichnet, nicht vertreten. Die

Preisträger erhalten neben einer gut
gefüllten Büchertüte auch einen Gut-

schein für eine Jahresmitgliedschaft

im VDl. ln kurzen Vorträgen stellen

sie ihre Arbeiten dem technisch ver-

sierten Publikum vor.

Dipl.-lng. Patrick Mattick (Technische

Fachhochschule Georg Agricola) ana-

lysierte für die Firma E.ON Kraftwer-

ke eine risikobasierte lnstandhaltung

der Hochspannungskomponenten

im Bahnstromkraftwerk Datteln.

Hier soll ein neues Kraftwerk entste-

hen. Die untersuchten Komponen-

ten müssen ihren Dienst aber noch

bis 2011 versehen. Ohne Ausfälle zL.

riskieren, sind Aufwendungen fü ,r

lnspektionen, lnstandhaltunggl 1,,[d

Wartungen niedrig zu h311sn. 5-s be-

durfte der differenzierten Ss urtei-

lung verschiedener Komponer tten,

insbesondere der Generatoren.

Dipl.-lng. Stephan Noack (Fachho ch-

schule Bochum) erforschte die zylin-
derindividuelle Erkennung mengen -

driftender lnjektoren für die Firma

Robert Bosch GmbH. Die gleichmä-

ßige Einspritzung von Dieselkraft-

stoff bei Common Rail Systemen ist

die Basis für den ruhigen Lauf der

Motoren und eine Reduktion der

Emissionen. Die Aufgabe bestand

darin, optimale Parameter zu finden,

um Mängel gezielt zu detektieren.

Dazu untersuchte Herr Noack, wir--
Kraftstoff, Druck, Drehzahl, Ein-

spritzwinkel oder Einspritzmenge

die Abweichungen beeinf lussen.

Dipl.-lng. Christian Scholz (Fachhoch-

schule Bochum) setzte sich mit dem

Condition Monitoring an dlektri-
schen Maschinen auseinander. Elek-

tromotoren können als zentrale Ele-

mente einer Produktion hohe Still-

standskosten verursachen. Um Schä-

den im Vorfeld zu entdecken und

festzustellen, in welchen lntervallen

Revisionen erforderlich sind, betrach-

tete er einzelne Bauelemente, wie

elektrische Wicklung, Wälzlager, Pas-

sung oder Lagerschild, als mechatro-

nische Komponenten und untersuch-

te sie mit adäquaten Messtechniken,

ergänzt durch Simulationen mit dem

Rechner und Versuche. (BOC/ALK)

) sqanrige Mitgliedschaft

lng. Gerhard Brock, Bochum

Dipl.-lng. F.-J. Cornelius, Bochum

lng. Heinz Hiltrop, Witten

Dipl.-lng. K. Kreckel, Hattingen
Dipl.-lng. B. Krumm, Bochum

Dipl.Jng. Erich Küster, Bochum

Hans Oleszak, Bochum

Prof. Dr.-lng. H. Ullrich, Bochum

) +Oianrige Mitgliedschaft

Prof. Dr.-lng. R. Billet, Bochum

Dipl.-lng. Klaus Grond, Herne

Dipl.-lng. F. Schreckenschläger

Witten

Dipl.-lng. H. Strohschein

Mönchengladbach

lng.(grad.) A. Ziegenhagel, Herne

Ehrungen im Bochumer Bezirksverein

25-jährige Mitgliedschaft

lng.(grad.) Lothar Bartz, Bochum

Dr.{ng. Wolfgang Benesch, Bochum

Dipl.-lng. Norbert Bolte, Bochum

Dipl.-lng. A. Bücker, Dortmund

Elmar Büttner, Witten

Dipl.-Wirt.-lng. Josef Dahl, Bochum

lng.(grad.) Bernhard Fallier, Bochum

Dipl.lng. Hans-Günter Hennemann,

Bochum

Prof. Dr.-lng. 5. Herkt, Bochum

Dipl.-lng. Horst Kerkau, Bochum

lng.(grad.) G. Koeppen, Düsseldorf

Edward Kohl, Herne

Dipl.-lng. Aloys Kolbeck, Bochum

Dipl.-lng. Jürgen Koop, Hattingen
Dipl.-lng. St. Krawietz, Ebersbach

Dipl.-lng. Hans J. Naujoks, Herne

Mazhar Oezkan, Bochum

Dipl.-lng. Michael Pape, Witten
lng.(grad.) G. Petz, Gelsenkirchen

Dipl.-lng. Gerhard Pyka, Bochum

Dipl.-lng. Harald Repping, Bochum

Dr.-lng. B. Stampa, Sprockhövel

Uwe Tratzig, Bochum

Dipl.-lng. Frank Vogel, Dortmund
Dipl.-lng. Klaus Vüllings, lsselburg
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Unter dem Leitsatz ,,Logistics com-

pact - goes east" führte eine Exkur-

sion des Arbeitskreises Logistik suj

die Teilnehmer vom 3. bis 7. Okto-

ber 2005 in die schöne Stadt Dres-

den. Auf dem Programm standen

neben der Teilnahme an der Logis-

tik Management Tagung der TU

Dresden eine Vielzahl von weiteren

attraktiven Veranstaltungen. Nach

der Anreise am Wochenanfang be-

gann das Programm mit der Eröff-

nungsveranstaltung der TU Dresden

am Dienstag. Während der folgen-

den drei Tage hatten die Teilnehmer

die Möglichkeit, sich verschiedene

Vortragssequenzen anzuhören. Zur

Auswahl standen Themen vom Lo-

gistikcontrolling über das Supply

Chain Networking bis zu lT-Lösun-

ren für die Logistik. So erklärten Mit-

arbeiter des \Aff Konzerns in der Glä-

sc.rnen Manufaktur die logistischen

Abiöufe beim Bau der Oberklasse-

fahrzeuge, dem Phaeton und einem

Bent'ley-Modell. ln Zusammenarbeit

mit Cen Dresdener Stadtwerken

wurde es möglich, ein Versorgungs-

konzept zu entwickeln, welches bei

hoher Lieferqualität zu einer Reduk-

tion des LKW-Verkehrs führt und so-

mit das Verkehrsaufkommen in der

lnnenstadt deutlich entlastet.

Am Ende des zweiten Tages führte

eine Stadttour durch die lnnenstadt

Dresdens. Hier erfuhren die Studie-

renden die Geschichte der Stadt, die

durch den Besuch prächtiger Bauten

erlebt wurde.

'lach Absclrluss der Logistik Manage-

Westfälischer Bezirksverein

Mitglieder des Arbeitskreises Logistik suj besuchten zwei
Logistik-Tagungen in Dresden (Bild) und Nürnberg

Den Übergang vom Studium in den Beruf begleiten
Fahrt nach Nürnberg vom 25.bis27.

November. Neben einem Besuch des

Christkindlt Markt standen diesmal

kulturelle Veranstaltungen und eine

Tagung zum Thema Energiemanage

ment im Vordergrund. Dipl.-lng.

Hövelführte die Teilnehmer im Rah-

men einer Vortragsveranstaltung in

die Detektion von Lichtimpulsen ein.

Ergänzt wurde die Veranstaltung

durch weitere Schwerpunkte zum

Thema ,,Fluide und Energiebilanz"

sowie ,,Energy management - logis-

tical aspects". Während der all-

abendlichen geselligen Treffen gab

es viel Gelegenheit zum weiteren

fachlichen Austausch. Ein besonde-

rer Dank gilt allen Mitarbeitern vor

und hinter den Kulissen, deren per-

sönlicher Einsatz diese erstklassige

Veranstaltu ngen ermöglichte.

Mit diesen Veranstaltungen setzt der

AK logistik suj seine erfolgreiche

Veranstaltungsreihe zum Übergang

vom Studium in den Beruf fort. Die

ldee den Übergang vom Studium in

den Beruf durch eine Reihe von Ver-

anstaltungen zu begleiten, Studie-

rende und Unternehmen zusammen

zu führen, entstand im Arbeitskreis

Logistik, für den Matthias Wiemers

und Hans-Kristian Harder verant-

wortlich zeichnen. Die Angebote

richten sich speziell an Teilnehmer

der Hochschulen in Dortmund und

Umgebung mit den Schwerpunkten

Logistik und Produktion.

VDI

ment Veranstaltung am Donnerstag

machten sich die Teilnehmer auf

nach Leipzig. Dort stand eine geführ-

te Besichtigung bei der Porsche AG

auf dem Programm. Am Standort

produziert das Unternehmen neben

den High-End-Modellen im Sport-

bereich den bekannten Porsche

Cayenne. Live konnte die Gruppe

eine,,Hochzeit" der besonderen Art
verfolgen. Über ein AGV (Automa-

ted Guided Vehicle) wurde die Bo-

dengruppe eines Cayenne mit der

Karosserie verheiratet. Mit ein-

drucksvoller Präzision werden hier

die Fahrzeuge gefertigt.

Am letzten Tag der Tagung konnten

die Teilnehmer einmal live und in

Farbe das logistische Geschäft eines

der größten Versandhandelshäuser

in Deutschland zu verfolgen. Schon

während der Anfahrt zum Gelände

wurde deutlich, welche Dimension

der Lagerstandort der Quelle AG in

Leipzig hat. Über ein Wegesystem

führte uns ein Mitarbeiter durch die

riesige Anlage. Dabei blieben keine

Fragen offen. Über Wareneingang

und Einlagerung bis hin zur Kommis-

sionierung, der Versandabteilung

und der Steuerungszentrale des

Hochregallagers folgte die Gruppe

den Ausführungen.

Ein besonderes Highlight zum Jah-

resende war die Jahresabschluss-

veranstaltung des AK Logistik suj, die

Zur FörderunE des lngenieurnach-

wuchses und um den VDI und seine

Leistungen im Hochschulbereich be-

kannt zu machen, vergibt die VDI-

Koordinierungsstelle Umwelttechnik

(VDI-KUT) seit 2002 einmal jährlich

einen Preis für eine hervorragende

umweltrelevante Diplomarbeit. Der

Preis ist mit 1.500 Euro und einer Ur-

kunde dotiert.

Bewerben können sich alle Studen-

tinnen und Studenten, die an einer

Hochschule, Universität, Fachhoch-

schule, Gesamthochschule in der

Bundesrepublik Deutschland einen

Studiengang mit entsprechenden

Schwerpunkten im Umweltbereich

absolvieren sowie deutsche Studen-

Preis für umweltrelevante Diplomarbeiten der VDI'KUT
tinnen und Studenten, die an einer

ausländischen Hochschule studieren.

Das Thema der Diplomarbeit soll

technisch orientiert, die fertige Ar-

beit zur Bewertung beim betreuen-

den lnstitut bereits eingereicht sein

und die Einreichung nicht länger als

12 Monate zurückliegen.

Eine von der VDI-KUT einberufene

Jury bewertet die eingegangenen

Arbeiten und entscheidet über den

Preisträger. Kriterien für die Auswahl

sind insbesondere: Ökologische/öko

nomische/soziale Auswirkung auf

Mensch und Umwelt, Verfahren,

Produktion etc., Entwicklungspo-

tential, lnnovationsgrad, 0riginali-

tät, Kreativität, praktischer Nutzen

und Verwertungsf ähigkeit.

Die aussagefähigen Unterlagen sind

bis zum 30. September 2006 bei

der VDI-KUT einzureichen. Der

Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Zunächst reicht die Abgabe einer

Kurzfassung für eine erste Auswahl-

runde. Bei entsprechender Voraus-

wahl wird um Zusendung der voll-

ständigen Arbeit gebeten.

Angaben über Thema, Dauer und

Umfang der Diplomarbeit sind erfor-

derlich ebenso ein Hinweis darauf,

dass es sich um eine Einzel- oder eine

Gruppenarbeit handelt. Die Ab-

schlussnote falls bekannt, ist anzuge

ben. Zudem sind ein Lebenslauf und

Foto sowie eine Stellungnahme

durch den die Arbeit betreuenden

Professor beizufügen.

Die Preisverleihung erfolgt im Rah-

men einer öffentlichen VD|-Veran-

staltung. Die VDI-KUT lädt dazu auch

den Professor, der die Diplomarbeit

betreut hat und weitere beteiligte

Personen ein. Die Bewerbungs-

bogen können beider VDI-KUT, Post-

fach 10 11 39, 40002 Düsseldorf, Tel.

0211/6214-415, Fax -124, E-Mail:

kut@vdi.de angefordert werden.

rngenreur Torum üe*iaren-Runr 
^rrg.o. aZO6 (



Münsterländer Bezirksverein VDI

Langjähriges Engagement im VDI gewürdigt Tag der Technik
Der Münsterländer Bezirksverein hat
jetztseinem Schatzmeister, Dipl.-lng.

Hermann-Olaf Schneider, und dem

langjährigen Leiter des Arbeitskrei-

ses Kunststofftechnik, Dipl. Chemi-

ker Werner P. Lauhus, für ihre erfolg-

reiche Tätigkeit im BV Vorstand die

VDI Ehrenplakette verliehen. Olaf
Schneider arbeitet seit 1989 im Vor-

stand des BV mit. Er war zuerst als

stellvertretender Schriftf ührer f ür

den Veranstaltungskalender zustän-

dig. Seit 1998 verwaltet er mit viel

Umsicht die Finanzen des BV. Mit
seinem striktem Finanzmanagement

ermöglicht er dem BV, die Aufgaben,

insbesondere die vielen Veranstal-

tungen, erfolgreich durchzuf ühren.

Werner P. Lauhus leitet seit mehr als

zehn Jahren den Arbeitskreis Kunst-

stofftechnik. Er hat sein Veranstal

tungskonzept schon frühzeitig auf

eine - seit Beginn - sehr erfolgrei-

che, gut besuchte Tagung ausgerich-

tet. Auf dem Kunststoff-Forum Mün-

ster referieren anerkannte Fachleu-

te über Kunststoffe, ihre Herstel-

lung, Zusammensetzung und ihren

technischen Einsatz. Mit dieser Ta-

Mit der Ausgabe 74 feiert die Junge

Wissenschaft im April ihren zwan-

zigsten Geburtstag. Die ,,Junge Wis-

senschaft" ist in Europa, die einzige

wissenschaftliche Zeitschrift die auE

schließlich Artikel junger Forscher bis

23 Jahren veröffentlicht. Damit be-

Mit der Ehrenplakette des VDI zeichnete Dr. Lotar Jandel (.)
Dipl. Chemiker Werner P. Lauhus (m.) und Dipl.Jng.
Hermann-Olaf Schneider (r.) aus.

gung, die am 3. Maizum 10. Mal plakettewürdigenwirlhrengroßen
stattfindet, hat er eine enge Verbin- Einsatz", bedankte sich der Vorsit-

dung zwischen den Hochschulen im zende des Münsterländer Bezirks-

Müns-terland, den Fachleuten und vereins, Dr. Lothar Jandel, bei der

dem VDI geschaffen. ,,Mit der Ehren- Verleihung der Ehrenplaketten.

Auch im Jahr 2006 ist der VDI wieder
Mitinitiator beim Tag der Technik.

Am 19. und 20. Maiwerden in ganz

Deutschland Veranstaltungen statt-

finden, die beim Nachwuchs Begeis-

terung für Technik wecken sollen.

Ganz nach dem Motto des Technik-

tags: Projekt Zukunftl Der Tag der

Technik verdeutlicht, wie wichtig
Technik für unsere Zukunft und auch

für den Technikstandort Deutsch-

land ist. Junge Menschen haben in

technischen Berufen sehr gute Pers-

pektiven - gerade in Zukunftstech-

nologien wie Optische Technologien

und Nanotechnik wird gut ausgebil-

deter und begeisterter Nachwuchs

benötigt. Am Tag der Technik wir
jungen Menschen diese Perspektive' -

aufgezeigt. Deutschla ndweit w er-

den dieses Jahr wieder über 30 Ver-

anstaltungen stattfinden, die den

Besuchern und Besucherinnen Tech-

nikwelten präsentieren.

Nach dem derzeitigen Kerrntnis-

stand der Redaktion sind in Bochum

und Münster spezielle Veraustaltun-

gen zum Tag der Technik geplant (s.

Vera nstaltu ngska lender).

Wissenschaftsnra gazi n

Junge Wissenschaft, eine Plattform für junge Forscher
legt die Zeitschrift eindrucksvoll,

dass Deutschland viele talentier-

te Jungforscher mit ldeen hat.

Jede Ausgabe enthält acht Ori-

ginalbeiträge, meist erfolgrei-

cher ,,Jugend forscht" Teilneh-

mer. Erst mit der Veröffentli-
chung in der ,,Jungen Wissen-

schaft" werden die Ergebnise

der allgemeinen Öffentlichkeit

zugänglich. So wird unter ande-

rem in der Ausgabe 74 ein Arti-

kel über eine neue ergonomi-

sche Rechnertastatur enthalten

sein. Ein bereits patentiertes in-

novatives Lichtma nagementsys-

tem wird vorgestellt und über

die Möglichkeit berichtet, das jähr-

lich in großen Mengen anfallende

Laub als umweltfreundliches Ölbin-

demittel zu verwenden.

Lehrer finden in der,,Jungen Wissen-

schaft" vielfältige Anregungen für
interessante Experimente mit Schul-

mitteln, Anregungen für Facharbei-

ten oder einfach Vorbilder, die Schü-

ler animieren, selbst erste Arbeiten
in Angriff zu nehmen. Nach Aussa-

gen vieler Schüler schätzen diese an

der ,,Jungen Wissenschaft" die Viel-

falt an Themen aus den unterschied-

lichen wissenschaftlichen Diszipli-

nen.

Zusätzlich zu den wissenschaftlichen

Beiträgen enthält die ,,Junge Wissen-

schaft" einen aktuellen Teil mit Nach-

richten aus der Forschung und Ter-

minen von Veranstaltungen in ganz

Deutschland, die neugierige und
forschungsbegeisterte Schüler an-

sprechen. lm Magazin gibt es Wis-

senswertes und Kurioses, lnfos rund

ums Studium und Wissenschafts-

wettbewerbe, Berichte von und über

erfolgreiche Jungforscher, Buchbe-

sprechungen und vieles mehr.

Die ,,Junge Wissenschaft" ist eine

unabhängige Zeitschrift, die seit

Ende 2004 bei Youngkombi GmbH -

Verlag für Bildungsmedien erscheint.

Das Magazin möchter Jugendliche

bereits im Schulalter für Naturwis _
senschaften und Technik begeistern,

indem es jungen Wissenschaftlern

eine Plattform für erste eigene Ver-

öffentlichungen gibt. Es geht dabei

auch um die Sicherung des Standor-

tes Deutschland im internationalen

Wettbewerb. Schon seit Jahren ko-

operiert die Zeitschrift deshalb mit

der Stiftung ,,Jugend forscht".

Für den Wissenschaftsnachwuchs ist

das Publizieren eigener Beiträge von

großer Bedeutung. Redaktion und

Herausgeber entscheiden, welche

der eingesandten Arbeiten veröf-

fentlicht werden. Gutachter beurtei-

len die fachliche Richtigkeit.

Weitere lnfos und wie die Zeitschrift

bestellt werden kann, findet man im

lnternet unter:

wrnru. j u n g e-wisse nsch af t. d e




















